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Das Dach der Manege iii ein Zeltdach von 12m Scheitelhöhe, das Dach über den anehanerrängen

ein dem Grundrifs entfprechendes Pultdach. Die Verbindung beider wird in jedem Binder durch doppelte

Bohlenzangen und eine zweifache Verbolzung der Freifiützen bewirkt.

Als zweites Beifpiel diene die Dachfiuhlkonf’truktion über dem bereits in Fig. 18
(S. 20) im Grundrifs dargefiellten Zirkus zu Kairo (Fig. 32 u. 33 12).

Fig. 32.
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Querfchnitt. — “500 w. Gr.

Vom früheren Zirkus zu Kairo 12).

Arch.: Franz &" Regz's de Cure].

(Siehe der] Gmndrifs in Fig. x8, S. 20.)

Hier erhebt fich das Dach über der Manege nicht laterneuartig über dem übrigen Teile des Haupt-

baues; diefer i(t vielmehr durch ein einheitliches Dach überfpannt. Die Dachbinder find Gitterträger;

die beiden Gurtungen find als Em_v’fche Bohlenbogen (Fig. 32) konftruiert.

In der B. P.-V. wird verlangt, dafs alles freiliegende Holzwerk an Stützen, Decken und Dächern

in den Anfichtsflächen gehobelt werden mufs. —— 7/. Rügen hält “) auch eine hölzerne Dachkonftruktion,

die auf Stützen von Holz ruht, für zuläffig.

2) Eiferne Dachftühle. Ein Beifpiel einer folchen Konßruktion wurde

bereits durch Fig. 26 bis 29 (S. 25) vorgeführt.

12) Fukf»Repr. nach: Rnwe gén. de l‘arf/z. 1869, Pl. 54.

13) ln: Centralbl. d. Bauverw. 1901, S. 98.


